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Erfahrungsbericht von Christina Herrmann Von Oktober 2002 bis April 2003 war ich Assistenzlehrerin in drei Ecoles primaires. Die Schulen waren in drei Vororten von Annecy: Epagny, Poisy und Lovagny. Bevor ich auf die Arbeit in den Schulen und das Leben in Annecy eingehe, möchte ich den Bericht mit den organisatorisch-praktischen Fragen beginnen. Dabei halte ich mich im Großen und Ganzen an das, was meine Vorgängerin Johanna Löbig in ihrem Erfahrungsbericht geschrieben hatte, da deren Ausführungen alles Wesentliche enthalten. Das, was ich von Johanna übernehme, ist kursiv geschrieben.



1. Organisatorische Fragen Unterkunft / Zimmer In Annecy eine Wohnung zu finden, ist wie die Suche nach der Stecknadel im Heuhaufen. Es sei denn, man hat Geld wie Heu. Von Deutschland aus bietet sich unter Umständen das Internet als erste Gelegenheit zur Wohnungssuche. Im Internet findet man auf alle Fälle die Seite der „Résidence Jean Monnet“, einem Wohnheim für Studenten. Die Mieten der Résidence erscheinen auf den ersten Blick hoch, das relativiert sich jedoch, sobald man einen Einblick in die Mieten in ganz Annecy bekommt. Ich selbst habe mit viel Glück noch ein Studio dort mieten können und obwohl 345,-€ viel Geld war und ich in bis März erhebliche Geldsorgen hatte, so relativierte sich auch dieses Problem: ich bekam die Hälfte der gesamten Mietkosten im März von der CAF zurückbezahlt (siehe Punkt „Wohngeld“). Falls man von Deutschland aus keine Wohnung finden sollte, kann man sich vor Ort im „Bureau d’Information Jeunesse (BIJ) informieren. Dieses Büro befindet sich im „Centre Bonlieu“, direkt in der Stadtmitte & Bureau de Tourisme von Annecy. Die dort aushängenden Angebote richten sich besonders an junge Leute, die Mieten sind daher meist nicht ganz so teuer. Im BIJ findet man auch die Anzeigenzeitung „Bonjour 74“, in der auch einige Angebote aufgelistet sind. Um es aber noch einmal festzuhalten: die Résidence Jean Monnet bietet sich wirklich an, es ist alles neu, renoviert, man hat ein eigenes Bad, eigene Kochnische, einen eigenen Telefonanschluss im Zimmer und neben Fernseh- und Internetraum stehen



Erfahrungsbericht



ANNECY, Haute Savoie



Christina Herrmann



4



Waschmaschinen zur Verfügung. Es gibt einen Fahrradkeller und (gegen Aufpreis!) eine Tiefgarage. Die Résidence ist in Annecy-le-Vieux, es ist sehr ruhig dort. Fast neben der Résidence Jean Monnet ist die Résidence Evires, also auch in Annecyle-Vieux. Sie ist mit ca. 250,-€ etwas günstiger, wirkt auch etwas freundlicher, die Zimmer sind jedoch eher veraltet, Küche ist Gemeinschaftsraum, Duschen und Toiletten sind außerhalb der Zimmer, überall darf geraucht werden – was nicht jedermanns Sache ist. Die anderen Wohnheime entsprechen meiner Ansicht nicht dem, was wir uns in Deutschland unter „wohnbaren“ Wohnheimen vorstellen. Es sind meines Erachtens heruntergekommene Löcher, die ihr (vieles) Geld nicht wert sind und deshalb gehe ich hier nicht weiter darauf ein.



Konto Sobald man ein Zimmer gefunden hat, sollte man so schnell wie möglich ein Konto eröffnen, da man dies bei der Schule und anderen Gelegenheiten angeben muss. Hierfür braucht man den Personalausweis, die Schulzuweisung und eine attestation de logement, evtl. einen Internationalen Studentenausweis. Neben dem Konto braucht man eine Carte Bleue (ist für junge Leute meist kostenlos, z.B. bei der Crédit Agrécole) und einige Rélèves d’identité bancaire (RIB) (Die „RIB“ sind die Nachweise, dass man ein Konto bei einer Bank hat – man bekommt sie automatisch dazu!).



Krankenversicherung Um die Krankenversicherung braucht man sich im Normalfall (…) nicht zu kümmern, da dies die Schule übernimmt. Für die Dauer der Assistentenzeit ist man in der „sécurité sociale francaise“ pflichtverichert. Sicherheitshalber würde ich jedoch im Sekretariat der Schule nachfragen, ob sie sich darum gekümmert haben. Hier muss ich anmerken, so ganz selbstverständlich, wie Johanna das schreibt, war es bei mir nicht. Erst bei einem Treffen der Assistenten im Dezember wurde mir das Formular mit der Beitrittserklärung ausgehändigt – vorher sagte man mir, ich sei bereits versichert. Sofern man also in Deutschland keine ausreichende Krankenversicherung haben sollte, muss man die Frage der Krankenversicherung unbedingt sofort klären!
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Carte de séjour Was anfangs wie ein unüberwindbarer Berg erscheint, ist letztlich kein Problem: die Beantragung der „carte de séjour“, der Aufenthaltsgenehmigung. In Annecy selbst ist die Préfecture dafür zuständig, in Annecy le Vieux das „Hôtel de Ville“ bzw. das Rathaus (mairie). Für den Antrag werden folgende Dokumente benötigt: Schulzweisung, Antrittsbestätigung der Schule, Wohnungsnachweis, gültiger Pass, mehrere Passbilder (4?!), eine Internationale Geburtsurkunde (Achtung: unbedingt eine Kopie machen lassen und nicht das Original weggeben!) und einen Versicherungsnachweis. Nach einigen Wochen erhält man zunächst ein „Récipisse“, eine Empfangsbescheinigung. Einige Wochen bzw. einige Monate später erhält man dann die Carte de séjour.



Wohngeld Man sollte auch auf keinen Fall vergessen, Wohngeld bei der CAF (Caisse des Allocations Familiales) zu beantragen. Für mich persönlich war dieser Antrag weniger problematisch, da ich die notwendigen Formulare nur im Wohnheim abgeben musste. Der Antrag kann frühestens am Ende des ersten Monats des Mietverhältnisses eingereicht werden. Es werden folgende Formulare benötigt: Schulzuweisung, Antrittsbestätigung der Schule, Wohnungsnachweis, „Fiche d’Etat Civil“, gültiger Pass, die Sozialversicherungsnummer und die Carte de séjour (bzw. die Rècipisse). Das hört sich alles sehr kompliziert an und verständlicherweise fühlt man sich gerade am Anfang eines Assistentenjahres verloren und überfordert. Ich selbst habe den Antrag erst Ende Oktober gestellt und da ich Hilfe von der Residenz hatte, war es letztlich ein Kinderspiel.
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2. Die Schulen und die Arbeit als Assistenzlehrerin Die Schulen und die Arbeit Meine Arbeitsorte lagen außerhalb von Annecy: Epagny, Poisy und Lovagny.



Epagny In Epagny unterrichtete ich sechs Klassen à 14-20 Schüler wöchentlich jeweils eine Stunde lang. Alle sechs Stunden hielt ich am Montag. Das war anfangs ein sehr langer Arbeitstag, vor allem, wenn man das Unterrichten nicht gewohnt ist. Man lernt aber recht schnell, mit seinen Kräften zu haushalten, da sonst auch die Stimme in aller Regel nicht mitspielt. Ich bin deshalb dazu übergegangen, etwa drei viertel der Stunden dem mündlichen



Spracherwerb



zu



widmen,



die



Stunden



aber



mit



schriftlichen



Vertiefungsarbeiten zu beenden. Das half nicht nur meiner Stimme, ich bin auch der Überzeugung, dass ein rein mündlicher Spracherwerb insbesondere in großen Klassen nicht zum gewünschten Ziel führt.



Poisy In Poisy unterrichtete ich vier Klassen à 14-20 Schüler wöchentlich jeweils eine Stunde lang. Anfangs fühlte ich mich dort überhaupt nicht wohl. Der Direktor erkannte überhaupt nicht mein anfängliches Sprachproblem; oft stand ich mit großen Augen einfach vor ihm, hörte mir seinen Redeschwall an, ohne aber auch nur ein Wort von dem zu verstehen, was er mir sagte. Zwei der Klassen schienen sich völlig gegen den Deutschunterricht zu wehren. So dauerte es gute zwei Monate, bis alle Schüler endlich einen eigenen Ordner für die Deutschunterlagen hatten. Das lag auch daran, dass die Lehrerin nicht hinter dem Deutschunterricht zu stehen schien. Ich hatte oft das Gefühl, sie schicke ihre Schüler zu mir nach dem Motto …ach ja, jetzt ist ja Deutsch, dann geht halt mal…Ich kam mir dort häufig völlig überflüssig vor. Letztlich war ich aber gerne in Poisy, da die beiden anderen Klassen das wieder ausglichen; sie zeigten reges Interesse am Deutschunterricht. Außerdem ist die Schule eine helle, offene Schule, ich hatte Platz, um meinen Unterricht vor- und nachzubereiten und konnte hier auch jederzeit das Internet nutzen.
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In Poisy habe ich einen Ordner mit meinen Unterrichtsmaterialien angelegt, er steht im Lehrerzimmer.



Lovagny Die kleinste der Schulen, die kleinsten Gruppen, die nettesten und motiviertesten Schüler, die motivierteste Lehrerin, von der ich immer Hilfe bekam, wenn ich sie brauchte. In Lovagny unterrichtete ich eine Gruppe à 10 CM2-Schüler, d.h. in der Altersklasse von elf Jahren, die ab dem nächsten Schuljahr ins Collège wechseln werden. Die zweite Gruppe à 9 CM1-Schüler, d.h. im Alter von 9 und 10 Jahren. Beide Klassen hatten bereits ein Jahr Deutsch. In Lovagny fand der Deutschunterricht zweimal wöchentlich statt. Davor hatte ich anfangs ein wenig Angst, da ich dadurch natürlich doppelt Unterrichtsmaterial brauchen würde. Aber die CM2-Schüler hatten eine sehr gute Grundlage, sie waren super motiviert und bald machte mir der Unterricht dort am meisten Freude, da wir dort z.B. schon richtige Sätze bilden und nicht-didaktisch aufbereitete Texte lesen konnten. Mit ihnen habe ich viele lustige Momente erlebt, gleichzeitig fanden wir aber immer wieder zu einem ernsthaften Deutschunterricht zurück. In Lovagny fühlte ich mich am wohlsten, weil ich nicht wie in Epagny und Poisy das Gefühl hatte, nur geduldet zu werden und meine Arbeit auch hätte ersatzlos gestrichen werden können. Die Deutschlehrerin stand voll hinter meinem Unterricht und zeigte sich offen und interessiert an dem, was wir im Deutschunterricht durchnahmen.



Die Lehrer Mit den Lehrern hatte ich im Grunde keinen Kontakt. Zu Beginn des Assistentenjahres versuchte ich noch, den Kontakt herzustellen. Ich hatte zu Beginn meines Assistentenjahres das Gefühl, nur geduldet zu werden. Das war keine schöne Erfahrung, und gegen Ende meines Aufenthaltes hatte ich selbst auch kein Interesse mehr daran, den Kontakt mit den Lehrern zu suchen.
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Die Schüler Ich berichtete bereits von zwei Klassen, die sich offensichtlich gemeinschaftlich gegen den Deutschunterricht ausgesprochen hatten. Im Januar war fast ein Nullpunkt erreicht und ich hatte kaum mehr Interesse, dort zu unterrichten. Ab Ende Februar besserte sich das jedoch und es kam immerhin „Unterricht“ zustande. In Epagny machten sich am Anfang die Schüler über Mitschüler lustig, die sich am Unterricht beteiligten und natürlich Fehler machten. Dies war nur schwer abzustellen. Sie fingen dann aber auch an, sich lauthals über mein Französisch lustig zu machen. In Lovagny dagegen mussten wir oft über unsere sprachlichen Absonderlichkeiten lachen, und dort war das immer nett gemeint und nie abfällig wie oft in Epagny. Es dauerte eine ganze Weile, den Epagny-Schülern klarzumachen, dass das nicht akzeptiert werden konnte.



Der Unterricht „Im Primarbereich erteilt der Fremdsprachenassistent Deutschunterricht in Anwesenheit des Klassenlehrers, der nicht unbedingt über Deutschkenntnisse verfügt, aber die pädagogische Verantwortung für die Kasse trägt. (…) In den ersten 1 – 2 Wochen ist es sinnvoll, in den einzelnen Klassen zu hospitieren, (…)“ (PRAKTISCHE HINWEISE



FÜR



FREMDSPRACHENASSISTENTEN). Tatsache war, dass ich alle 12 Klassen in völliger Eigenverantwortung unterrichtete. Immerhin gab es in Epagny eine Deutschlehrerin; diese lernte ich jedoch nie kennen. Tatsache ist auch, dass ich sofort am ersten Arbeitstag mit dem Unterrichten begann und meine Arbeit von niemandem kontrolliert, beaufsichtigt oder begleitet wurde. Das hat den Vorteil, dass man niemandem Rechenschaft schuldig ist, über das, was man im Unterricht an Themen bearbeitet. Es hat den Nachteil, dass auch kein Ansprechpartner in den Schulen war. Ich hatte das Glück, mich hin und wieder mit einer anderen Assistenzlehrerin, die auch an écoles primaires unterrichtete, zu beraten. Denn auch wenn man eine Idee im Kopf hat, so fällt es manchmal schwer, sie didaktisch umzusetzen. In Epagny und in Poisy hatte ich einen eigenen Klassenraum für den Deutschunterricht. Dort stellte ich die Tische in einer U-Form auf, um die Kommunikation unterhalb der Schüler überhaupt zu ermöglichen. Ich war über die Tischordnung in den Schulen einigermaßen überrascht: jeder Schüler hat seinen eigenen Tisch, jeder Schüler sitzt
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alleine. Teamwork erscheint dadurch nicht möglich, scheint auch nicht wirklich erwünscht. Ich habe in meinen Kursen versucht, die Schüler zu Partner- und Kleingruppenarbeit heranzuführen, was aber nur bedingt gelang. Auffallend war auch, dass die Schüler bei Fragen und Problemen immer mich fragen wollten und nie ihre Mitschüler. Sie kamen kaum der Aufforderung nach, einen Mitschüler um Hilfe zu bitten. In Lovagny fand der Unterricht im Foyer statt und die Schüler brachten ihre Stühle mit, so dass wir meist im Sitzkreis arbeiten konnten. Dort gelang Partner- und Kleingruppenarbeit am ehesten, wobei auch dort Teamwork noch erhebliche Probleme bereitete. Am Ende des halben Jahres waren aber fast alle Schüler in der Lage, Stationsarbeit in Eigenverantwortung mit Selbstkontrolle zu bewältigen, sie verfügten außerdem über einen recht großen Wortschatz. Das war auch dem Umstand zu verdanken,



dass



durch



den



zweistündigen



Unterricht



immer



Zeit



blieb,



Unterrichtsinhalte zu wiederholen und zu vertiefen.



Unterrichtsinhalte Es würde den Rahmen des Erfahrungsberichtes sprengen, würde ich hier alle meine Unterrichtsideen einbringen. Die Kopiervorlagen des PAD haben mir viele Ideen gegeben. Oft machte ich mir auch die Mühe, diese Vorlagen zu überarbeiten und meine eigenen Ideen einzubringen. Einige meiner Kopiervorlagen lege ich dem Bericht bei. Es fiel mir oftmals leichter, mit „eigenen“ Arbeitsblättern zu arbeiten, außerdem konnte ich damit meinen eigenen „roten Faden“ durch den Unterricht ziehen. Weiteres Unterrichtsmaterial fand ich in der Roten Mappe in Epagny. Dort nahm ich nur einzelne Ideen heraus, da mir das Konzept von „Anna, Schmidt und Oskar“ überhaupt nicht zusagte. Während des Lehrgangs in Autrans Anfang Oktober bekam ich die „Malette Pédagogique“, einer Mappe mit Unterrichtsvorschlägen, Monatsplanungen, einer Musik- CD, u.s.w. Diese Mappe findest du im Lehrerzimmer in Poisy. Dort habe ich auch einen Ordner mit gesammelten Unterrichtsvorschlägen, Kopiervorlagen, Kinderzeitschriften angelegt. Während andere Assistenten, was ich aus Gesprächen erfuhr, viele Lieder mit den Schülern sangen, habe ich nur sehr wenig mit den Kindern gesungen. Man muss selbst gerne singen, um Lieder überzeugend rüberzubringen. Die Schüler merken schnell,
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wenn man als Lehrer eine Sache nicht überzeugt macht, dann springt kein Funke über und es kommt von Seiten der Schüler natürlich auch nichts zurück. Wenn wir gesungen haben, dann habe ich die Lieder anhand Musik-CD’s vorgestellt und begleitete die Schüler dann mit der Gitarre.



3. Lehrgang in Autrans Dreitägiger Vorbereitungslehrgang in Autrans, vom 7..-9.Oktober. Autrans ist ein kleines Dorf in der Nähe von Grenoble. Nach Nationalitäten und nach Schulform getrennt wurden wurde in Kleingruppen Unterrichtsmaterial zusammengetragen und besprochen, wie man Unterrichtet, wurden allgemeine Probleme bequatscht, u.s.w. Der Lehrgang war schon deshalb klasse, weil ich endlich ein paar Leute kennen lernte. Es stellte sich raus, dass allein in Annecy 16 weitere Assistenten waren.



4. „Das Drumherum“ Annecy Annecy ist eine wahnsinnig teure, touristische Kleinstadt. Es gibt zahlreiche Bars und Cafés, jedoch war „Kaffeetrinken“ in der Stadt für meinen Geldbeutel einfach tabu; es gibt kulturelle Veranstaltungen wie Theater, Ausstellungen, Konzerte, mehrere Kinos, eine Außenstelle der Universität, allerdings findet in Annecy kein studentisches Leben statt. Ich selbst war so gut wie nicht in der Stadt, da ich persönlich nicht daran interessiert war. Ich habe mich dort auch nicht recht wohl gefühlt, eben weil es mir zu touristisch war, aber das ist eine rein subjektive Meinung. Für mich war der Einsatzort Annecy dennoch perfekt, da ich die Berge direkt vor der Haustüre hatte. Das war schon viel mehr nach meinem Geschmack und dort verbrachte ich auch viel meiner Zeit mit laufen, wandern und skaten. Auf dem Semnoz, dem „Hausberg“, z.B. gibt es auch ein sehr kleines Skigebiet, das aber bezüglich Ski alpin nur für Anfänger geeignet erscheint. Die Loipen für Langlauf sind dagegen von leicht bis anspruchsvoll.



Sport in Annecy Es gibt viele Vereine, zwei große Schwimmbäder, eine Eissporthalle, u.s.w.; das sportliche Angebot ist sehr groß. Ich bin einem Fitness-Studio und einem Skiclub
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beigetreten. Das Studio war eher teuer, bot aber die besten Trainingsmöglichkeiten (Adresse im Anhang). Die Wintersportgebiete liegen in unmittelbarer Nähe, der Beitritt in einen Skiclub lohnt sich, man lernt Leute kennen und gelangt günstig und bequem in die Skigebiete. Über das Studio kam ich zu meinem Skiclub. Für mich als Studiomitglied entfiel die Anmeldegebühr. Es gibt sehr viele Skiclubs in Annecy und Umgebung, wahrscheinlich entscheidet der Zufall, wo man letztlich landet. Zu meinem Skiclub ist zu sagen, dass es ein sehr kleiner Club ist und der Zusammenhalt sehr groß, mit einigen von den Leuten dort habe ich jetzt noch guten Kontakt. Von anderen Clubs weiß ich, dass mit bis zu 5 Bussen ins Skigebiet gefahren wird, dort ist es alles eher anonym und durch die Menge der Menschen bleibt es meist bei oberflächlichen Bekanntschaften. Adressen findet man am einfachsten in den Pages jaunes. Ski alpin in La Clusaz: Bietet sich auf alle Fälle an, nur eine halbe Autostunde entfernt von Annecy; wir waren dort oft an den freien Mittwochen. Leere Pisten, super Skigebiet. Ski de fond (Langlauf): Schöne und leicht zu erreichende Loipen: Semnoz (der „Hausberg“), La Clusaz, Plateau de Glières (auch super zum Wandern, bei Schnee mit Schneeschuhen!). Inlinern: Auf dem gut asphaltierten Radweg am See entlang; eine 40km-Strecke!



Sprachkurs Es gibt mehrere Sprachschulen, die bekannteste ist wohl die CILFA (direkt neben der Résicence Jean Monnet in Annecy le Vieux). Adressen findet man am leichtesten in den Pages jaunes oder im Internet.



Einkaufen / Lebensmittel Die französischen Ladenketten wie Carrefour, Auchan,… sind Einkaufsparadiese, dort findet man praktisch alles, braucht jedoch ausreichend Kleingeld. Tipp: Nahrungsmittel im Lidl in Meythet, sofern man ein Auto oder ein Fahrrad hat. Es gibt auch einen Lidl in der Stadt, der ist jedoch etwas runtergekommen. Aus demselben Grunde ist auch der Aldi zu meiden.
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Bus, Zug, Auto „Die Busverbindungen in Annecy sind nicht schlecht. Ich habe Busse (…) nie benutzt, da ich mein Auto dabei hatte, und dieses auch häufig genutzt. Das Auto ist von großem Vorteil, insbesondere für (Wochenend-)Ausflüge. Die Zugverbindungen sind sehr gut, nach Chambéry, Grenoble, Lyon, Paris gibt es direkte Verbindungen.“ (J.Löbig) Tipp: es lohnt sich, Benzinpreise zu vergleichen. Es gab preisliche Unterschiede bis zu 14 cent!



5. Zu guter Letzt Aller Anfang ist schwer! Von den etwa 16 Assistenzlehrern, die ich in Annecy kennen lernte, machten fast alle diese Erfahrung. Ich selbst brauchte bis etwa Dezember, um in Annecy Anschluss zu finden. Außer zu den Assistenten hatte ich anfangs keinen Kontakt, in den Schulen war ich nur geduldet, die Sprachbarriere war einfach noch zu groß. Dann lernte ich die ersten Leute kennen, kam in die Sprache rein, die Arbeit in der Schule lief besser, die Ausfahrten mit dem Skiclub waren klasse, jeder Tag war wundervoller als der vorige und letztlich wollte ich Mitte April gar nicht mehr nach Hause. Deshalb kann ich sagen: Durchhalten lohnt sich! Absolute „Lichtblicke“ fand ich immer über den Sport. Für Sportler ist Annecy genial, einem Nicht-Sportler würde ich raten, Sport zu treiben. Leichter als über Sport lernt man wohl kaum Leute kennen. Und über den Sport läuft der Rest dann auch. Aber auch das ist eine sehr subjektive Meinung. Dieser Bericht enthält nur ein paar Aspekte der Assistentenzeit in Annecy. Wer mehr wissen möchte kann sich jeder Zeit telefonisch oder per e-Mail mit Fragen an mich wenden. Viel Spaß als „Assi“! Ich würd’s jederzeit wieder machen.
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6. Anhang Nützliche Adressen: •



Centre Bonlieu, Stadtmitte: dort befinden sich z.B. das Office de Tourisme, das Bureau d’Information Jeunesse (« BIJ » ; Wohnungsangebote, Jobs, Vereine,...)



•



Résidence Jean Monnet Route du Périmètre, 69 F- 74 940 Annecy le Vieux siehe auch im Internet !



•



Sprachschule CILFA Rue de Martyres Annecy le Vieux



•



Fitness-Studio: (eines von vielen, aber das hier ist super! (und vielleicht komme ich auch bei Gelegenheit vorbei ☺ ): FullTime Fitness (mit Xavier sprechen!) av. Rhone



•



Skiclub: SCAN Annecy Novel Info: Christophe Sanchez, Tel. 04.50.46.50.43



•



einen - wenn auch gebrauchten – Stadtplan lege ich zur Übersicht bei, vielleicht hilft er auch bei der Zimmersuche von daheim aus



•



Und wenn Du jetzt noch Fragen hast, dann schreibe an:
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